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bie durd) die britte Mbglichleit der BVerbrei-
tung von Gejundheitsid)ddlichfeiten bedingt wird;
pie Gefabhr ber Verbreitung durd) das Waijjer.
Man tonnte jicdh) vorjtellen, daf Krantheitser-
reger mit der ausfidernden Flifjiglett aus dem
Savg in den Boden, und von da durd) das
niedergefhende Regemwajjer big um Grundwajjer
gelangen fonmten, von wo fie in Vrunnen und
fo jum Dienjdjen juriidfdmen. Von grofer
Bedeutung ijt hierbei der Abjtand des Grund-
wafjferjpiegel8 von Dder Soble bdes Grabes.
Ciegt der Grundwajjeripiegel fo hod), daff von
ihm die Sdrge umipiilt werben, fo wird das
Grundmajjer fider durd) Fdulmisjiojfe verdor-
ben. e tiefer Dag Grundwafjer liegt, um fjo
weniger witd e§ infiziert, infofern al8 bie
swifdenliegende Crdjdhidht alg ein Filter wirkt
und die Fiulnisprodufte Jeit gewinmen, fid)
in unjdadlide anorganijde Verbinbungen um-
yumwandeln. e maffenhafter ferner dag Grunbd-
wajfer vorhanden ift, bdefto iweniger bringt
wegen der jtarfen Verdiinnung der {dyddlichen
Stoffe eine etwaige Durd)jeudyung Gefabr.
Daber haben bdie zablreihen genauen Unter-
juchungen iiber die gejunbdbeitlichen Verhiltnijfe
von Yrunnen und Quellen auf Friedhdfen
ftetd jebr giinjtige Mejultate ergeben. Fiir Dbie
Ridhtigleit und Genamnigfeit diefer Unterjucdjungen
biivgen die Namen der bedeutenditen Hygienifer,
wie von Pettenfofer, Fled, Wafjerfuhr und
viele Unbdere.

€8 ijt aljo wijfenjdaftlic) flar bewiefen, daf
Friedhdfe durdaus feine gejunbdleitlihe Sdyd-
digungen oder Veldftigungen hervorrufen fon-
nen, wenn fjie nad) den in allen Kulturldndern
Dejtehenden, im Pringip jid) nur wenig unter-
{cheidenden, gefefslichen Bejtimmungen angelegt
und vermwaltet werbden.

K

Die Gefahren der
—== eberernahrung.

Bon Dr. Jmijeld.

Die Behandlung der Tuberfuloje, ingbejon-
berg der Lungenjdhwindjucht, durd) bdie jogen.
Uebererndbhrung ijt nidyt obme Gefahr.

Was sur DMethode der Uebererndhrung Ver-
anlajjung gegeben bat, ijt Dder Umjtand Dafs
bei den Sdwindjiidtigen der Stoffwedyjel (der
Lerbrennungsproge) itberaus bejdhleunigt ijt
und bdeghalb der Crndhrungsprozef in gleidher
Weije lebhajter und rajcher fid) abjpielt. Daber
fam man 'ju dem an und fiir fid) logifdjen
Sdluf dag die LVermebrung bder Ausgaben
durd) eine reichlichere Sufubhr von Crnihrungs-
material, mit einem Wort durd) eine 1lleberer-
nibhrung gededt werden miijje.

Qm Pringtp wdre mid)ts dagegen eimjuen:
den, vorvausgefebt daf bder RKranfe alles Ddas
was man ihm bietet, aud) wirklich verdauen

und affimilieren fann. Biele Sdwindjiidytige

aber verdauen fdlecdit und “fomnten bdeshalb
eine Uebererndhrung nicht vertragen.

"Dr. Barburg aus Nizza behauptet jogar
ber Tuberfuldfe jei ein Dyspeptifer, bdeffen
Gejunbdheitdzujtand mebr unter der [djlechten
Perdbauung ald unter den Bagillen ju leiden
habe. Die Uebererndhrung ijt in der Tat bei
den meijten diefer Kranfen nid)ts anberes als
et Fehlgriff, deffen NRejultat fein andeves ift,
al8 eime bdurd) NabhrungSmittel u Stanbe
fommende Jnutorication (BVergiftung) des Or-
ganigmug mit alfen ihren trauvigen Folgen.

Dr. Atbervt Robin, eine Unutoritdt in
biefer Besiehung, jagt, dev Schwindjiidtige
miiffe evndhrt aber nidht dibererndfhrt
werden. &v hebt hervor, Daff eime ju reichliche
Crndbhrung mit Fleijd) die bei diefen RKranfen
an und fir fid) {don gefteigerte Tendenj den
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Sauerjtofj in den Geweben fejtzubalten nod
erhiht. Darvaus erfolgt Vlutandrang ju  ber
Leber und zu dem MNieven, d. h. Yeber- und
ievenentziindungen, weldje nod) weit gefahr-
brofender find al$ die Tuberfulofe felbit. =

PBevor man bei einem Shwintfiichtigen bdie
Uebeverndhrung anwenbden will, ift e$ unum
glinglich notwendig de§ guten Bujtandes und
ber normalen YAvbeit der Verdauungsdorgane fid)
s verfigern. Die dvjtlihe Behandlnng bat
jich immer nad) dem Sujtand ded ju behan-
belnden (udividbuums ju rvidyten, jie muf indi-
viduell fein. Cin ‘grober Febler mwdve e§ bei
einem Kranfen die Uebeverndhrung in Anmwen-
bung bringen ju wollen, ohne worber fid) bdes
Bujtanbes - jeiner Verbauunggorgane genaue
Redjenicyajt gegeben ju haben.

Wenn der Tuberfuldje einen guten NMagen
bat, bann laft fid) die Sacdje verjuchen. Uber
aud) dann fann man nu ftufenmweife vorgeben.
Bunid)ijt wird man e§ wit den {tdrfehaltigen
Nahrungsmitteln verfudjen, dann mit den Ciern;
jodann wird wan an dad robe Fleijd) tommen,
an den Fleijdfaft, das gefodhte Fleijd .,
wibhrenddem man ju gleider Beit fiir bdie
Afepfie der Geddvme bejorgt fein fjoll. Fu
biefem Bwede wird man tdglid) Klyjtiere oder
Ginldufe mit Gelbem Fluid amwenden; iiber-
‘bied wird der Krante, wenigftens einmal wident-
lich, ein ®lag ivgend eines abfiihrenden Mine:
ralwaijfers trinfen.

Wein ift zu den Wablzeiten abjoluf ju ver-
bieten und burd) irgend ein Wineralwajjer u
evjepen; auf Wunjd), fann dem RKvanfen alg
@etrint Mild) geftattet werden.

-Gn vielen Sanatorien, wo der Speifeettel
sum Vovaus fejtgefest ift, Dbejtehen die Wabl-
seitenn aus einer beftimmien Quantitdt von
@iern, Gemiife und rohem Fleijd), derven e
jammtmenge dag Warimum bder Nahrungs-
mittel in fid) begreifen foll, die nad) der theo-

retifgen UAnnahme, ein Menjd) 3u jid) nehmen
joll. Das ijt, wiv mwiederholen o3, eine gang
faljche Anffajjung; auf dieje Weife iiberfiit-
text man allerdings den Rranfen aber iiber-
erndhren tut man ihn nidt; edes Jnbdivie
buum fann nur eine Menge Nabhrung 3u fid
nehmen, bdie: nidht ohne Gefabhr iiberjdyritten
werden darf; das vergift man aber nur ju
haujig in den Heilanftalten 1o, nad) der
©djablone, allen Kranfen die gleide Nahrung
und Ddie glexcf)e imenge derjelben nerabrctd)t
tird.

Wie viele Tuberfuldje leiden bdann unter
piefem forcivten Nahrungsregim nidht an Dys»
pepjie, d. b an Verdauungsidwide und BVers
pauunggjtdrungen jeder Art! Anbderfeits iwie
piele Dyspeptifer werden nid)t ald Tuberfulife
befradhtet ! ©o oft ijt ja gefagt worden dafi
Niemand einem Tuberfuldjen fo fehr dbhnlid)
jteht wie ein Dyspeptifer oder Wagenleidenber.
Dr. Burbdet hat einmal der Gefeljdhaft der
Parifer Aerzte eine junge Frau vovgefjtellt, bdie
feit fehr langer Jeit alé Sdwindiiidjtige be-
handelt worden war, in der Tat aber nur an
Berdauungsjtorungen litt. Ebenfo wie bdie
Fuberfulofe fann die Verdauungsjdywdcde juv
Radyerie fithren; die jdon genannte junge
Frauw befand fidh) in eimem folden Bujtand
der Abmagerung, daf jie gany gut al8 eine
Sdwindjiidtige betvadjter werben fonnte; fie
wog faum 34 Kilo! Dennod) DHatte man fie
iibeverndhrt, aber ba fie weder verdauen nod
ajfimilieven fonnte, Hatte bdie Uebererndhrung
ihr mebhr "gejd)adet ald geniifst.

Wenn mun aber die einfade Verdauungs-
jhwddje ju eimem joldjen traurigen NRefultat
fithren fann, was foll dann erjt gejdyehen wenn
diefe jidh nod) mit der Tuberfulofe paart ?

Daraus ergibt fid)y bdie Notwenbdigleit bei
ben tuberfuldjen Jndividuen bdas Nabrungs-
regime der Verdauungsfabigleit des betreffen-




SGauter’s Annalen fiir Gefundheitspflege 33

ben Magens anjupafjen und jedem nur tie
WMayimalmenge von Nabrung ju geben, die er
verbauen und afjimilieren fann, obne durd) die-
felbe belajtet 3u werben. Bei nidht Amwvendung
diefer Vorjidhtdmafregeln felst wman fid) bder
Gefabhr von Stirungen und Jufdllen aus, die
einen  fehr {chlimmen Chavafter annehmen
fonnen.

i RO
Rinderfhorbut.

Gun ber ,Umjdjau” lefen wir : Einen neuen
Beleg Ddafitr, daf die Vermenbdung eingreifend
vorbehanbdelter Nahrungsmittel in der Kinder-
exndfhrung dieje qualitativ ungureidgend maden
famn, liefert ein Berid)t von Crid) Weiiller aus
vem Grofen Friedrid)s-Waifenhaus der Stadt
Berlin in Rummelsburg iiber haufigeres Auf-
treten von inderjforbut tn lepten Sommer.
Sn friiberen Jahren waven bderartige RKrant
Deitsfdlle, deren Urfadje wmeift in einfettiger
Rindermehlnabrung ju fudjen ijt, bort nuv
vereingelt vorgefommen, und ibhre jegige Iu-
nabhme Defrembete aud) DeSwegen, tweil Dbie
RKinder (im Alter von 8 bis 20 WMonaten) eine
gemijhte Nabrung, ndmlid) Mildmifdung,
Milchtartoffelbrei und emiife erbielten. Bei
niberer Priifung rwurde inbdefjen fejtgeftellt,
baf Dbie in der Wiolferei beveitd pafteurifierte
Mild) in der Anjtalt fiir die Shuglinge nod)-
mals eine Stunbde auf 80 Grad erbitt, fiiv
dltere Rinder abgefod)t wurbde. Jmmerhin wadre
die Beigabe von Gemiife und Kartoffelbrei
vielleic)t geniigend gewejen, um bden RKindern
Vitamine und anbdere Erginzungsitoffe in aus-
reigender Wienge jusufiihren. €3 ftellte {idh
nun aber hevaus, baf die Gemiijegerichte aus
Dirrgemiife jubereitet yourden, umd " bierin
jdeint die Haupturjade fiir die Crfvantungen
gelegen 3u Daben; denn bei eingelnen Rinbern

bradjte jdhon der Erjaf der Diorrgemiije
purd) frijde Gemiife Heilung, and) bei
Weiter-Verabreichung von doppelt jtevilijiecter
Mild.

Dag iiblide Dbrrverfahren ijt ja fdyon mwie-
perholt von phyjiologijd)-chemifdher Seite be-
mangelt worden, nidht allein wegen bder bdabei
angewandten hohen Temperaturen, jondern aud)
pedwegen, weil die Gemiife vor dem Trodnen
durd) dag Blandieven (Ubbriihen) bis u 50,
ja 75 Progent ibhrer Winevaljtoffe beraubt
werden. , &S beviihrt den Kemmer immer eigen-
titmlid), wenn in den Cmpfehlungen und An-
preijungen der Fabrifen gerade diejes Blan-
dterungdverfahren al8 ein Dbejonderer
Borzug ihres Betriebed Dervorgehoben wird,
wihrend e8 dod) gerabe eine wefentlidhe Ent:
wertung bder Dbrrgemiife bebeutet.” Ju der
Berarmung an WMineraljtoffen fommt nod) eine
BVerminderung der Erginzungsndhritoffe, wobei
freilid) nod) nidht fejtiteht, ob das Blandyieren
ober bie Grhiung diefe von Natur gerade in
den Gemiifen veid) vevivetene Stoffe in fo
gejundheitdidddigender Weife um ihre Wirfung
bringt. Die demijde Cnfwertung ift durd)
Weglajfen des Blandjierens leicht 3 befeitigen;
bagegen muf} nod) gepriift iwerden, welde
Tempevaturen die einyelnen Gemiife vertvagen,
obne wefentlige Cinbufe an Bitaminen und
pergleichen 3u erleiben. Diefe Frage ift aber
gemiff von gejunbdheitlihen iwie volfSwivtjdaft-
lihen Gefichtspuntten aus wichtiq geﬁug, um
eine eingehende Unterfudung zu verdienen.
Borldujtg werden wir jedenfalls nad)y €. Mifler
gut fun, die Dorrgemiife — und mit den
Ronferven jteht e8 nicht befjer — im Speife-
gettel Dex Rinber zu befdvdanfen und
burc’f) frifdje Gemiife 3u ergénzen.

R~



	Die Gefahren der Ueberernährung

